
Problemberichte AU] Zeitgeschehen
Dıie aufßerordentliche vömiısche Bischofssynode (I)
Dıie bei den unmittelbar Geschehen Interessierten VeLr- leuchtenden, aber zeitlich schon vorausliegenden
breiteten Befürchtungen, die 11 Oktober 1im Vatikan Arbeiten VO:  a Prof. T’hils, Löwen, „Unite e Uu-

beginnende Außerordentliche Bıschofssynode könnte sıch nıon dans l’Eglise. PIODOS du synode episcopal d’octo-
wiederum mehr oder wenıger ohne Mıtwiıssen der kırch- bre“ (ın „nouvelle VUu theologique“, Maı 1969, 4.75
lıchen Oftentlichkeit hinter verschlossenen Türen abspie- bıs 492) un: „Unite catholique centralisation
len, scheinen sıch 1n den etzten Wochen nıcht bestätigt outrance“ (in „Eglise 1vyante“: Beilage „Documents et

haben Zwar standen die Vorbereitungs- Recherches“ 1ın dem der Beitrag aut die auf
arbeiten strikter Geheimhaltung, un: einzelne der Synode anstehende Einheitsproblematik hın weıter
Episkopate, der skandinavische Episkopat auf seiner ausgeführt wird.
etzten Konferenz 1m August 1969, und Kardıinal Heenan Zur Aufhellung des Klimas der Vorbereitungsarbeiten DC-
VO:  e} Westmuinster beklagten diese Geheimhaltung nıcht hörte auch die Auseinandersetzung das bekannte
hne Grund, weıl nıcht möglıch sel, sıch hinreichend Interview des Kardinals Suenens, der 1n Jüngster eIit
mMIit theologischen Fxperten un: Gläubigen über ihr seine wesentlichen Gedanken über das Verhältnis ZW1-
Thema beraten. ber se1it der öftentlichen Ankündi- schen Papst, Kurıe und Episkopat 1ın der Leitung der
SUuns des Themas der Synode durch Papst Paul VI 1ın Kirche in eınem Gespräch mit dem re Dekan der
seiner Weihnachtsansprache VO Dezember 1969 Dıvainıty School of Chicago, Prot Brauer („The
sickerten nıcht LUr immer wieder FEinzelheiten durch, die future and of corresponsibilıty iın the church“,
dann aut mehreren Pressekonferenzen Von Bischof Rubin veröftentlicht 1m „Natıional Catholic Reporter”, 69),
mehr oder wen1ger bestätigt wurden, bis schliefßlich, WE wiederholt hat; die beiden Artikel V OIl Küng in
auch auf Umwegen, alle wichtigen Vorbereitungspapiere „Publiık“ (15 69) un: spater ın „Le Monde“ über
einschließlich der Eingaben einzelner Episkopate ZUF. den „Petrusdienst 1ın der Kirche“ un: „das Bıild eines
Thematik ekannt wurden. Papstes“” (letzterer wurde auch VO  ; der iıtalıenıschen

Ilustrierten „L’Europeo” übernommen) un: als „kon-
Vorbereitende Informatıon servatıves“ Pendant das nıcht wenıger geharnischte Inter-

V1eW VOTN Kardinal Danıielou mi1t der ıtaliıenıschen Mo-
Zunächst zab das englische A Tablet“ (25) 69) ıne kurze, natsschrift „Famiglıa mese“ (September ın dem der
aber präzıse Zusammenfassung des römischen Themen- ın Rom theologisch einflußreiche Kardıinal innerkirchliche
entwurts. ast gleichzeıit1ig erschien 1n Parıs eın Buch des Aufweichungstendenzen schart kritisierte un den Konte-
bekannten französischen Mariologen, ehemaligen Konzils- statıonsgruppen eın humanıstisches un politisch-soziales
theologen und regelmäfßigen Berichterstatters des PdflE Verständnis der Kirche vorwart.
garo“, Laurentin, Enjeu du IS Synode et contestation ber abgesehen VO  a diesen das Klima der gegenwärtigen
dans l’Eglise (Ed du Seuil), das neben einem sehr les- Auseinandersetzung artıkulierenden Beiträge un: Inter-
baren, sehr klugen, aber leicht hıingeworfenen ber- VIeEWS un den geNaANNTLEN dokumentarischen Veröftent-
blick über die gegenwärtıige kirchliche Krisensituatıion, das lıchungen, stiefß INa  - iın etzter eıt auch be] Vorbereitungs-
gesamtkırchliche Verhalten KOoms, die Kontestatıions- interna 1Ur noch gelegentlich, aber keineswegs immer
bewegungen (einschließlich der überall sıch bıldenden autf STUMMEe Wände, da{fß INa  ; bei einigermaßen SO1LS-
irchlichen Spontangruppen) un die wichtigsten seit der fältiger Prüfung des Materials nıcht 1U einen Überblick
Ordentlichen Bischofssynode 1967 anstehenden Sachpro- über die Art un: Weıse der Vorbereitung, sondern auch —
bleme (Z Geburtenregelung, Priesterfrage einschlie{ßs- reichende Einsicht 1n die voraussıichtlich vorherrschenden
liıch des Zölıbats, Mischehe, Interkommunion) einen knap- Tendenzen erhält. Wiährend der Synode selbst wird gewiß
pen Aufriß der bisherigen Vorbereitungsarbeiten mıi1ıt kur- keine besondere Publizitätsfreudigkeit se1n;
Zen Zitationen AaUuSs den Programmpapıeren enthält. An- WE die Abschirmung VOL einer her zwiespältig beteilig-
fang September veröftentlichte schließlich die Begınn ten Oftentlichkeit die gebotene Oftenheıt der Verhand-
1969 neugegründete un: seither (ın Parıs, du Seuıil) lungen nach ınnen erleichtert, 1St dagegen ohl kaum viel
zweıwöchentlich erscheinende kırchliche Dokumentations- einzuwenden. Von eıiner völlıgen Geheimhaltung scheint
schrıift „IDOC-international“ (15 September den INa  S auf jeden Fall abgesehen haben Die Presse oll
Wortlaut der beiden Programmpapıere, das VO Sekre- durch tägliche Bulletins über eın VO  i Synodalen gebil-
tarıat der Synode erstellte Kompendium der Vorschläge detes Pressekomitee, dessen Sprecher wiederum der 1se1-
der Biıschofskonferenzen VO Marz un des thematischen ter des Konzilspresseamtes, Msgr. Vallainc, se1ın wır  d,
Vorbereitungsschemas VO Maı dieses Jahres. Das oleiche unterrichtet werden. Gelegentliche Pressekonterenzen sin.d
Sonderheft VO  e L1LDOC veröffentlichte uch den Wortlaut ebentalls vorgesehen. Viıel schwier1iger 1St freilich ıne Be-
der Eingaben dreier Bischofskonferenzen (der belgischen, urteilung der ekklesialen Reichweite der synodalen ber-

legungen un! der Frage, wıeweılt Zu jetzıgen Zeitpunktder deutschen un der niıederländischen) SOWIl1e als Begleit-
exte ine Studie des Hauptautors VO  3 „Lumen gentium“, ıne Sondersynode über ein primär innerhierarchisches
Prof Philıps (Löwen), über die sehr stark 1n dıe the- Thema die innerkirchlichen Gespräch allmählich —-

matıische Ausrichtung der Synode hineinspielende „NOTa müdende Ofrtentlichkeit interessieren un: nachhalti-
praevıa“ und eiınen Aufsatz VO  z Schillebeeck x über SCIC Wirkungen ErIMAS. och zunächst
„Synode, kollegiale Führung un: Lokalkirche“. 7Zu CI- den mehr praktischen Fragen der Vorbereitung, der Z
wähnen waren auch die beiden 1m Blick autf die Synode SAMMENSETIZUNG, der Zuständigkeiten un: des Beratungs-

modus.den ekklesiologischen un: ökumenischen Hintergrund ab-
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Dıie Vorbereitung lichen Eingaben (an denen sıch übrigens nıcht 1LUFr B
schofskonferenzen, sondern auch Einzelbischöfe beteilig-

Vergleicht INa  S den diesmaligen Stil der Vorbereitung ten) un: die Erstellung des Beratungsentwurfs durch ıne
mi1t dem der ordentlichen Synode VO' Herbst 1967 kleine Gruppe VO kurialen un: theologischen Experten
wird INa  3 unabhängig VO  S der thematischen Ausrichtung erfolgen mußte. Die Programmkommaission als solche
SCNH können, da{fß Jjetzt sorgfältiger un: 1m Ansatz auch konnte auf ıhren Wwel Sıtzungen, Anfang Mäarz un: Ende
kollegialer VOT:  Cn wurde. Dies wurde iın etzter Aprıl 1969 1LUTr allgemeine Leitlinien erarbeıten, Weısun-
eıt V  e} verschiedenen Episkopaten, VOTLr allem VO fran- SCNH erteijlen und die Entwürte billigen.
zösıschen, mMIiıt Anerkennung regıstriert. Die Bıschotskon- Die gesamte Vorbereitungsarbeit WweIlst ıwa tolgende
terenzen wurden nıcht 1Ur rechtzeitig ..  ber Thematik un Etappen aut Am Dezember 1968 richtete Bischof
Tagesordnung informiert, S1Ee hatten, allerdings innerhalb Rubin den Ankündigungsbrief die Vorsitzenden der
des VO Papst allein bestimmten Generalthemas, auch die Bischofskonferenzen miıt Angabe des Themas un: der
Möglıichkeit, be] der thematischen Vorbereitung selbst Bıtte Vorschläge. Am Dezember erfolgte die offi-
aktıv mitzuwirken. Man hat 1esmal auts reine 1mpro- zielle Ankündigung der außerordentlichen Synode durch
visıeren, aber auch aut die Erstellung fertiger Schemata den Papst Bıs ZU Februar mußten die Vorschläge
Aaus eın römischer Inıtiatıve verzichtet, un INa  3 will, durch die Bischöfe un: die Bischofskonferenzen (1im (Gan-
betonte Bischof Rubin auf seiner etzten Pressekonferenz, zen nach Laurentin 128 Antworten) eingereicht
auch den bıs Ende September nochmals revıdierten se1n. Im Marz erhielten die Bischöte das VO' Sekretarijat
Schemaentwurf NT: Generalthematik nıcht als strikte erstellte Kompendium der Verhandlungsvorschläge. Mıtte
Tagesordnung verstehen (vgl „Osservatore Romano“”, Maı WAar der 29seitige lateinische ext des Diskussions-

69) Praktisch 1St aber damıt ohl NUuUr ıne größere schemas abgeschlossen; Anfang Junı wurde der Pro-
Flexibilität bei den Beratungen un bei der Endtormu- grammentwur: d den Bischofskonferenzen zugestellt. Seit-
lıerung des Textes gemeıint, über dessen Qualifikation un her hatten die Bischofskonferenzen EerNeUut Gelegenheıt,
endgültiges Schicksa] der Papst selbst entscheiden hat, ZU Programmentwurf Stellung nehmen. Die deut-

se1l denn, übertrage der Synode Beschlußfassungs- schen Bischöfe dies auf ıhrer Außerordentlichen
kompetenz. Vollversammlung un: August, auf der Ss1e
Wıe Aaus verschiedenen früheren Meldungen bereits be- auch die Vorbereitungsentwürfe für die Synode der Dı1-
kannt ISt, wurden A Vorbereitung der Synode Wwel Ozesen der Bundesrepublik ZUr Veröftentlichung fre1-
Kommuissıonen beruten: ıne Kommuissıon AT Reviısıon vaben (vgl ds Heft, 472) Dıiese 7weıte Serie Von
der Geschäftsordnung (1im September un: ine Stellungnahmen (nunmehr ZUuU Entwurtf selbst) ollte,
Programmkommissıon (1im Januar Zur SOWeIlt möglıch, noch ın den Entwurftf eingearbeitet oder
gehören alle dre  1 delegierten Präsidenten der ersten bei Beratungen selbst berücksichtigt werden. Die Bischöfe
Bischofssynode: die Kardinäle ConwaYy, Felicı un: Vıllot. scheinen jedoch VO  - dieser zweıten Möglichkeit keinen
Sıe WTr tast eın kurjal usammengeSseTtZzZt un: hatte Kar- übergroßen Gebrauch gemacht haben Bıs ZU Sep-
dinal Felicı, den Hauptautor un: meisterhaften and- tember YSL zehn Eingaben eingegangen. Bekannt
haber der Konzilsgeschäftsordnung und 1m wesentlichen ist, da{fß einıge Bischofskonferenzen nach Kenntnisnahme
auch Vertasser der ersten Ausgabe des Synodenreglements, des Entwurfs ihre Haltung in Richtung eınes mehr Dra$s-
ZUuU Präsidenten. Schon autf Grund dieser personellen matischen Vorgehens ohne Versuche theologischer Fixıie-
Verhältnisse ın der Geschäftsordnungskommission un: Iuns geändert haben
n der Tatsache, daß die möglıchen Änderungen auf
die Geschäftsordnung beschränkt lieben un nıcht das Dıie ZusammensetzungStatut der Synode betrafen, WAdr mMIt einschneidenden
Neuerungen selbstverständlich nıcht rechnen. Die Die Außerordentliche Synode weIıist ıne andere
Neuausgabe der Geschäftsordnung beschränkt sıch denn Zusammensetzung auf als die ordentliche Synode VOIN

auch auf die Veränderung ein1ger Details über den Modus 1967 Aaut Statut gehören einer Außerordentlichen Syn-
ode die Patriarchen (6), Großerzbischöfe (1) undprocedendi un: die Arbeitsstäbe der Synode (Kommis-

s1o0nen, Sekretarıat, Pressekomıitee un: Presseamt). Metropoliten 6); die keinem Patriarchat der katholischen
Größeres Gewicht hatte die Programmkommissıon, der Ostkirchen unterstellt sınd: die Präsiıdenten der natl10-
mMI1t Ausnahme des Jjetzıgen Kardinalstaatssekretärs Kar- nalen Bischofskonferenzen un die Präsidenten der Bı-
dinal Villot) und dem Prätekten der Bischofskongregation schofskonferenzen VO  e} mehreren Natıonen Q die Kar-
(Kardınal Confalonier: ) als Präsidenten ausschliefßlich dinäle, die ıne Kuriıenkongregation leiten (D darunter
residierende Bischöte und (mıiıt eiıner orientalischen Aus- auch der Kardinalstaatssekretär), drei VO  S der Ver-
nahme) Präsiıdenten VO  3 natiıonalen un: regionalen Bı- ein1gung der Generaloberen gvewählte Ordensmänner. Der
schotfskonferenzen angehörten: Kardinal Döpfner, Kar- Papst kann seinerseıts bis 0/9 der Mitglieder der Ver-
dinal YAaACLas (Bombay), Erzbischof Dearden (De- sammlung Er hat weıtere Mitglieder beru-
tro1t), Vorsitzender der US-amerikanıiıschen Bischots- fen Im Ganzen zählt also die Synode ohne Sekretär 145
konferenz, Kardınal Zoungrand, Erzbischof VO  - Quaga- Mitglieder. Dıie Liste der VO Papst ernannten Miıt-
dougou un Jetzt Präsıdent des gesamtafrıkanischen Bı- glieder erwelst sich als durchaus instruktiv. Der aps MeT=

schofskomitees, Erzbischof Avelar Brandaäo Vılela ehe= folgte dabe1 offenbar drei Gesichtspunkte: ernan
sına), Vorsitzender des M, und der maronitische einıge besondere Funktionen wahrnehmende, persönlich
Erzbischof Doumuith. Die Zusammensetzung dieser angesehene oder durch ıhre 1Ö0zese exponıerte Kardinäle.
Kommissıon verdient sCh der besonderen regional- Dazu gehören: die Kardınäle Bengsch (wohl als Vor-
kirchlichen Zuständigkeiten der Mitglieder esondere Be- siıtzender der Berliner Ordinarienkonterenz), Wojtyla
achtung. Doch 1St. bedenken, da(ß dıie eigentliche Vor- (Krakau), Enrıqgue Tarancon (Erzbischof VO  - Toledo
bereitungsarbeıit, VOLI allem die Verwertung der ischöf- un Prımas VO'  e panıen un: Cooke (New York)
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einıge wenıge Bischöfe, die auf Grund ihrer kirchlichen Wıe die Vorbereitung der Synode verspricht auch die g..
Stellung über ıne besondere Erfahrung 1n der VOCI- plante Vertahrensweise iıne Straffung der Arbeıiten, ıne
handelnden Thematik aufweisen: dazu gehören Erz- teste organısatorische Gliederung un: einen ökonomische-
bischof Brandao Vilela un: Weihbischof Pıronio, Präs1i- Ien Umgang miıt der eıt. Das ermöglıcht die strikte
dent bzw Sekretär des einıge Vertreter un thematische Begrenzung. Es wırd ın den eigentlichen oll-
hohe Würdenträger (Kardinaldekan Tisserant, Kardinal versammlungen der Synode NUur eın einz1ges Thema g-
Czcognanı) Von kurialen Nebenämtern un! kuriennahe ben Das Verhältnis der Bischotskonftferenzen Z Heili-
Theologen. Zu gehören die Kardınäle Felicı un: SCHh Stuhl un: die Beziehungen der Bischofskonferenzen
ohl auch Dell’”Acqua (Generalvikar für die 10zese untereinander. Dieses Generalthema wird nach drei
Rom), sodann Erzbischoft (O’Connor un: Titular- Fragenkreisen entwickelt: die lehrhatten Grundlagen

der Zusammenarbeit der Bischofskonferenzen mıiıt dembischof Ferrari- Toniolo, Präsiıdent bzw. Propräsident
der Päpstlichen Kommuissıon für publizistische Miıttel: Petrusamt, die praktische Gestaltung der Zusammen-
letzteren Kardınal Danielou un Titularbischof Colomboao. arbeit 7zwischen dem Episkopat un: der zentralen Kır-
Eıne Gruppe tür sıch bıldet der schon iın anderem Zusam- chenleitung (Papst un: Kurıe), dıe Beziehungen der
menhang Prot Philips, der w1ıe 1967 der LO- Bischotskonferenzen untereinander. Fur diese dreı Fra-
mische Kanonist Bertrams SJ als einziger Nıchtbischof genkreise wurden jeweils eın Relator un: eın dem Rela-
der Synode als Mitglied (nıcht als Berater) angehört. LOr beigeordneter Sondersekretär, der zugleich als Ex-
Dıiese Zusammensetzung hat gewı1ß ıhre Vor- un Nach- funglert, bestimmt. Der Relator für den ersten
teile. Von großem Vorteıl 1St die relatıv kleine Zahl VO  3 (doktrinalen) 'Teıl 1St. wıiıederum keıin Diözesanbischof,
Mitgliedern, die eın relatıv rasches un: effizientes Arbei- sondern der Priäfekt der Glaubenskongregation, Kardınal
ten ermöglicht. Dıie VO Statut vorgesehene Zusammen- Seper Als Sekretär funglert der Junge portugiesische
SETZUNG führt aber nıcht unterschätzenden Ungleich- Dogmatiker der Päpstlichen Universität Gregoriana,
gewiıchten. Fın ersties Ungleichgewicht erg1ibt sıch schon Anton S, der neben dem anonısten Bertrams als
durch die Vertreter (Präsıdenten) der Bischofskonteren- hauptsächlicher Redaktor des vorliegenden Dıskussions-
ZCN, da das europäisch-amerikanische FElement nıcht NUur schemas anzusehen ISt. Relator für den zweıten 'Teıl 1St

der Erzbischof VO  3 Parıs un Vorsitzende der fran7zÖös1-quantıtativ kurz kommt. Aber dieses Ungleichgewicht
1sSt ohl durch keinerlej Kriterijen behebbar. Eın Zzweıtes schen Bischofskonferenz, Kardınal Marty; der iıhm -
starkes Ungleichgewicht erg1ibt sıch ber durch die starke geordnete Sondersekretär der Owener Kanonist un be1i-
Präsenz des kurijalen Elements, das durch die päpstlichen geordnete Sekretär der Kommıssıon tür die Retorm des
Zusatzernennungen ohl noch erhöht wırd. Hıer hätte kanonischen Rechts, Onclin. Den dritten Fragenkreıs
ıne einschneidendere Statutenänderung abhelfen vertritt als Relator der NEeEUE Erzbischot von Panama un
können. Mehrere Bischofskonferenzen, un A auch die rühere Generalsekretär un Vizepräsident des
deutsche, hatten vorgeschlagen, da{fß WAar der Papst selbst MecGrath. Sondersekretär für diesen Bereıich 1St der
häufiger, wenn nıcht regelmäliıg, den Sıtzungen der Syn- Sekretär des französischen Episkopats und Sekretär tür
ode vorsıtzen, daß aber die Mitglieder der Kuriıe NUr ın die Vorbereitung der bisherigen Europäischen Bischots-
beratender Funktion ohne timmrecht teilnehmen A symposıen, Weihbischot Etchegaray (?aris). Die dreı
LEn da sS1e Ja als Angehörige römischer Dikasterien den Relatoren werden den ıhnen ZUSECW1ESCHNCN Fragen-
Papst repräsentieren. Sıe sollten, wird der Vorschlag komplexen jeweıils eın einleitendes Reterat halten. Die
eingeschränkt, allerdings dann timmrecht erhalten, W C111 Entwürfe für diese einleitenden Refterate wurden VO  3 den
der Papst der Synode Gesetzgebungsvollmacht erteılt. Da jeweiligen Sondersekretären erstellt un: liegen bereits selit
doch gerade die Außerordentliche Bischofssynode als Re- August 1n Rom VE Dıie dreı Relatoren un! Sonder-
prasentationsorgan der Bischofskonferenzen ZUr Unter- sekretäre fungleren auch als Vorsitzende bzw Sekretäre
stutzung des Petrusamtes konziıpiert 1St, wıird in der Tat der wiederum für jeden der drei Themenkreise vorgesehe-kaum einsicht1g, welche mitentscheidende Funktion Vor- 1enNn Oommıssıonen. Nach konziliarem Schema werden
stände VO  - Kurialbehörden hier ausüben sollten. Selbst also weder Relatoren (Kommissionspräsidenten) noch die
wWenn Inan die Ursprung der Synode stehende These Kommissionssekretäre VO  e den Synodalen selbst be-
vertritt, die Synode se1 der Kurie „weder Nier- noch stimmt, sondern ernannt. Jede Oommıssıon erhält Mıt-
übergeordnet“ (Kardınal Marella), _ so steht doch nıchts ylıeder, davon werden (wiıederum nach konziliarem
1im Wege, diese 1m Sınne einer klaren Arbeitsteilung ZW1- Schema) acht gewählt un vıier V} Papst ernannt. Es
schen Legislatıve (Konsultative) un: Exekutive inter- zibt also auch da keinerlei Anzeıchen der Verselbständi-
pretieren. Indessen bleiben aber die kurialen Verzahnun- SUunNns der Synode, ohl aber Hınvweıise aut die Bemühung
gen nıcht 1Ur durch zahlreiche römische Mitgliedschaft osrößere Arbeitsetfizienz. Auft dieser Linıe lıegt auch
bestehen, sondern finden ıhren besonderen symboliıschen die „Verstärkung“ des Sekretarıats der Synode durch die
Ausdruck noch durch die Tatsache, da{ß der Prätekt der Mitarbeit VO  _ sıeben Sekretären nationaler Bischofskonte-
Bıschofskongregation nıcht 11UT Präsiıdent der Programm- He ZEN Von deutscher Seıite wiıird Prälat Forster 1m
kommission, sondern mıiıt den delegierten Kopräsidenten, Sekretarıat vertreten se1in. Wenn ihre Hauptautgabe uch
Kardinal YACLAS (Bombay) und Kardinal Rossı iın der Stützung des Sekretariats besteht, dürtfe ıhnen
5a0 Paulo), der europäische Vertreter 1m Präsıdium 1St doch auch iıne besondere Funktion be] Sıtzungen nach

Sprachgruppen zugedacht se1in. Auch Experten siınd dies-
Die Verfahrensweise mal 1m Gegensatz AA Synode VO  3 1967 (nıcht zuletzt auf

Drängen mehrerer Episkopate) vorgesehen. Allerdings
Die Synode bleibt 1n jeder Beziehung mıiıt der Kuriıe S  einen s1e 1n der revidierten Geschäftsordnung noch nıcht
verquickt. Man hat nıcht den Eindruck, da{ß Konsequen- berücksichtigt se1In. Außer den dreı Sondersekretären
zen des kollegialen Prinzıps sıch hier ın absehbarer eıt 1St bısher VO:  . Expertenernennungen auch nıchts ekannt
durchsetzen. geworden. Siıcher ISt jedoch, da{fß Fachberater 1LUFr zugelas-
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sen werden, wenn s1e ausdrücklich VvVom aps ernannt Die Thematık
bzw autorisiert sind. Auch die Abwicklung der eigent-

Sieht INa  w das VO' Sekretarıiat der Synode erstellte Kom-lichen synodalen Beratungen scheint schon Nn der kur-
zen Zeıt, die A Verfügung steht (14 Tage, maxımal dreı pendium VO  3 Vorschlägen un: einzelne Eingaben VON

Wochen), 1esmal gründlıcher vorgeplant. Sıe wiırd siıch Bischofskonferenzen durch, kann INan teststellen, da{ß
aut vier verschiedenen Ebenen abspielen: 1n den oll- sıch viele Konferenzen keineswegs auf den Fragenkomplex
versammlungen, die Hauptdiskussionen stattfinden, Beziehungen 7zwıschen den Bischofskonferenzen un ZCe11-

ın den Kommiuissıionen, die nach den Vorschlägen des trale Kıirchenleitung beschränken wollten. In dem Kom-
Plenums die Vorlagen redigiıeren haben werden, in pendium selbst werden allerdings LLUL einıge wenıge
Einzelsitzungen nach Sprachgruppen, die Möglichkeit Themen aufgezählt. An erster Stelle (die Frage der Zu-
gegeben werden soll, sıch eiınem bestimmten Fragen- sammenarbeıit 7zwiıschen dem Papst un: dem Weltepi-
kreis nach regionalen Gesichtspunkten abzusprechen, iın skopat tangierend) steht der Wunsch nach der Prüfung
den auch VO' Papst un: VO  2 mehreren Kongregations- der kirchlichen Sıtuation nach dem Erscheinen VO „ Hu-

vitae“. Als weıtere Themen werden VO  - sehr v1ie-präfekten gewünschten un vorgesehenen Begegnungen
der Vorsitzenden der Bischofskonterenzen (praktisch ohl len Bischofskonterenzen ZENANNT die Priesterfrage e1IN-
des Plenums) MIt Vorsitzenden einzelner römischer ika- schließlich des Zölibatsproblems, die Stellung der Ordens-
sterl1en. Die beiden etzten Arbeitsebenen siınd LICU : Was leute 1n den Diözesen, die Kodexretorm (ım Kompendium
während des Konzıls oder uch aut der Synode 196/ in nıcht aufgeführt), die Liturgieretorm, Fragen der Ehe-
dieser Rıchtung geschah, hatte eın prıvaten Charakter. pastoral einschließlich des Mischehenproblems un: als
Jetzt sollen die Sıtzungen nach Sprachgruppen Bestand- etzter Punkt die immer stärker empfundene katechetische
teil der Synode selbst werden. 1eweılt daran gedacht 1St, Problematik. Unter den ersten Eingaben wurden auch die
2AUS diesen Vorversammlungen nach Sprachgruppen VOT= noch unerledigten Beratungsgegenstände der ersten Syn-
tormen ür die VO Statut vorgesehene (ın sıch nıcht ode aufgegriften: die Forderung nach einer römischen
problematische) drıitte Form der Bischofssynode eEeNtTt- Theologenkommissıon, dıe (nach einem Vorschlag des bel-
wickeln, der Sos Sonderversammlung VO:  w Vertretern des gischen Episkopats) nıcht LLUL VO  w den römischen ika-
Episkopats eines bestimmten begrenzten Gebietes (vgl sterıen un VO Papst, sondern auch VO'  w einzelnen Bischö-

fen Rate SCZOSCH werden könnte. Ihre inzwischenÄArt. VII des Motu propri0 „Apostolica sollicıtudo“ VO

69; Herder-Korrespondenz Jho) 643), aßt erfolgte Konstitulerung wurde miıt Befriedigung Z

sıch nıcht absehen, ber auch nıcht ausschließen. Die Be- Kenntnis Z  MM  9 ebenso die Ankündigung ıhrer ersten

CSNUNSCH 7zwiıischen den Vorsitzenden der Bischots- Sıtzung Vorabend der Synode (vom bis kto-
konterenzen un: den Vorständen einzelner römischer ber) FEın weıteres VO'  w der ersten Synode her noch
Dikasterien sınd WAar nıcht amtlicher Bestandteil der stehendes Thema WAar die Mischehengesetzgebung. aut
Synode, sondern sind AaUS deren Anlafß vorgesehen, doch Briet VO'  a} Bischof Rubın VO Oktober 1968 hat der
kommt ıhnen Umständen ine größere Bedeutung aps ZUuUr Behandlung dieser Frage iıne eigene Kardinals-
als den Sıtzungen des Plenums Hıer sollen nämlich kommıssıon un dem Vorsitz VO  ; Kardinal Seper e1n-
solche Themenkreise ZuUur Sprache kommen, die tür die eruten mit dem Auftrag, iıne NnNeUE Instruktion eI-

Plenumssıtzungen nıcht vorgesehen sind. Es 1St bısher arbeiten. Mıt der Veröffentlichung dieses Dokuments, das
nıcht bekannt, welche Themenkreise 1m einzelnen g- nach bisherigen Meldungen als wesentliche Neuerung dıe
dacht ISt. Denkbar sınd Besprechungen über die regionale Übertragung der Dispensvollmachten die Bischöte VOTLIL-

Anpassung der Riten, über die Reform des kanonischen sehen soll, wiırd noch VOTLT Begınn der Synode gerechnet.
Rechts, ohl auch der csehr breite Fragenkomplex Ehe ıcht wenıge Vorschläge bezogen sich auf die Reviısıon
Sıcher 7 blg Sprache kommt auf dieser Basıs dıie Priester- des Statuts der Synode celbst: häufigere Einberufung der
frage. Konkret dürfte hier die Möglichkeit der Zulassung Synode (u die Bischofskonferenzen der USA, Oster-
Verheirateter ZzZu Priesteramt diskutiert werden, nach- reichs, Skandinavıens, Frankreichs); häufigere nwesen-
dem mehrere Bischofskonftferenzen diese Frage tür beson- heit des Papstes be1i den Sıtzungen (ın csehr zahlreichen
ders dringlich erklärt haben (u Belgien, Holland, Bra- Eingaben gefordert); die Zulassung VO  e Experten; dıe

Schaffung eiınes eigenen ständıgen Komitees der Synodesilien, Zambia). Kardinal Wright, der Priätekt der
Kleruskongregatıion, hatte das Thema selbst IST Jüngst ZUFr Aufrechterhaltung der Wechselbeziehungen 7zwischen
beim Namen ZENANNT., Man wird diese Begegnungen, ın dieser un den Länderepiskopaten (u . dıe Bischofs-
denen Rom seine Bereitschaft Z unmittelbaren kollek- konterenzen der USA,; Spanıens, Jugoslawıens un! Frank-
tiven Gespräch mit dem Weltepiskopat versucht, nıcht reichs). Bemerkenswert sind hier die Vorschläge der deut-
unterschätzen dürfen Sıe bringen methodisch einen echten schen Bischöte: Sıe betonen erstens die Bedeutung der
Fortschritt. Was diesen Gesprächen Verbindlichkeit Synode als Kontakt- un: Koordinierungsorgan 7wischen

den Kirchen der verschiedenen Länder (neben der ihrfehlt, wird durch das größere Maiß Direktheit ausSSCc-
glichen. Welcher Erfolg ıhnen beschieden 1St, hängt aber bisher zugedachten Rolle der Beratung des Papstes und
letztlich VO Wıllen der einzelnen Dikasterien aAb Auch der römischen Kurıe). Sıe bıtten Zzweıtens den Papst,
bewegt INa  S sıch mMI1t dieser Methode durchaus innerhalb dieser mOöge VOT Entscheidungen über cehr schwierige
des traditionellen Beziehungsrahmens Episkopat-Kurıe. Materien, die die Gesamtkirche betreften, die Synode e1n-
Legislative (die Vertreter des Bischofskollegiums) un: die berufen. Sie verlangen nach mehr Einfluß der Bischofs-
Fxekutive (Kurıe) treften sıch be1 unklarer Gewalten- konferenzen aut die Thematık der Synodalberatungen,
teilung autf yleicher Ebene 7 wischen ordentlicher un: damıt wirklich alle wichtigsten Bedürfnisse un: Schwier1g-
delegierter Jurisdiktion wırd nıcht adäquat unterschie- keiten der Gesamtkirche aut ihr ZUuUr Sprache kommen,
den Dıie alten Handicaps leiben. Es o1bt Einzelverbes- un: ordern 1ine die esamtkirche repräsentierende Ex-

Vom Mut Strukturreformen 1St nıchts pertengrupp«e VO  - „Klerikern oder Laien“. Schließlich
merken. sollte S1e (auch hıer 7ielte 11A  e autf ıne wen1gstens
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ZEW1SSE Verselbständigung der Synode) eın omıtee sıch öfters wıederholenden Umschreibungen der Stellung
wählen können, das dem Präsidium un: dem Sekretariat des „obersten Hırten der Kirche“, des römischen Papstes
der Synode miıt Rat un: Tat Z Seıite steht. „als Prinzıp un sichtbares Fundament der Einheit“ —

Vergleicht INa  =) die Eingaben der Bıschöfe, das esumee ohl der Bischöte w1e der Gläubigen Ab, der VOT allem
dieser Eingaben durch das Sekretarıiat der Synode (dieses immer wirksamer die Einheit des Gottesvolkes Öördern
1St sehr kurz gehalten un beschränkt das Materı1al strikte habe, tolgt der Entwurt ohl eher der praktischen
auf die dreı Fragenkreise des Generalthemas) un das Zielsetzung, gee1gnete Formen der Zusammenarbeit 7 W1-
vorläufige Diskussionsschema, ergibt sıch 7zwıschen schen Rom un dem Weltepiskopat un innerhalb des
diesen unschwer ein deutliches Gefälle, al dem sıch ohl Episkopats sıchtbar machen. Die introductio doctyı-
auch ıne Tenden7z ankündigt. Manche Vorschläge, die nalıs liest sıch eher konventionell, wiederholt die tür das
das Prinzıp der Kollegialıtät nıcht LLUT 1in einer Rıichtung Verhältnis 7zwıschen Bischofskollegium un: Episkopat
(der VO Papst gewährten Kollegialıtät), sondern in be1- entscheidenden Aussagen VO  e} „Lumen gentium“. Die
den Rıchtungen (als Miıthiltfe un: Mitsprache bel der Einheit der Kirche als hierarchisch vertaßter Gemeinschaft
obersten Kirchenleitung un als Autonomiezuwachs für der Gläubigen wırd iın allgemeinsten Wendungen
die Lokal- un regionalen Kirchen) ansıedeln möÖöchten, schrieben. Das sakramentale Fundament des Bischofts-
tauchen ın dem esumee des Sekretariats Sdi nıcht der kollegi1ums wird herausgestellt, aber noch mehr der hier-
1n neutralisıerter Form auf. „Wıe alle Arbeiten dieser archische Vorrang des Papstes, der, da Vollmacht über
Art“, vermerkt Laurentin (a A © 2 „tendiert die Gesamtheıt des Gottesvolkes hat, als siıchtbares Prıin-
dahın, die anspruchsvollsten Eingaben nıvellieren.“ Z1p der Koordinierung un Leıitung der kirch-
Be1 der Forderung nach einer klareren theologischen Dar- lıchen Tätigkeit (totıus actıvıtatıs Ecclesiae) aufgerichtet
stellung der Einheit 1n der Kirche werden beispielsweise sel. Deswegen werde nochmals auf besondere Weiıse
auch die Eingaben der deutschen un belgischen Bischöfe Prinzıp dieser Einheit für das Bischofskollegium, W €6S-

ZENANNT. ber die Rıchtung, in die diese Eingaben ten- SCH auch die Art un Weiıse der Ausübung der kol-
dieren, 1sSt verwischt: IIIG Belgier betonen die Einheit der legialen Sorge tfür die Kirche bestimmen habe Vor-
Kirche als Commun10 VO  e Einzelkirchen. Dıie Deutschen herrschend wiıird kollegiale Verantwortung des Bischofs-
unterstreichen besonders nachdrücklich die Funktion des kollegiums doch als Hiltestellung gegenüber dem Papst 1n
Subs1ıdiarıtätsprinzıps als „Operationsprinzıip“ (princı- der Regierung der Gesamtkirche gyesehen; aber ımmerhin
pı1um agendi) der Einheit. Im Diskussionsschema wird wırd betont, da{ß die Synodalversammlung selbst einer
dieser Gesichtspunkt gerade noch gestreift, das Kompen- kollegialen Aktion 1mM eigentlichen Sınne nahekommt
1um wei(ß NUur (auch Hınvweıs auf die eutsche un: (prope actıonem stricte collegialem esphr Soweılt der ext
belgische Eingabe) VO  a der Notwendigkeıit der Betonung theologisch relevant 1St, sieht IN  z darın den Konzıils-
des Strukturprinz1ıps der Eıinheıt, der hierarchischen Ver- parallelismus zwıschen sakramentalem un Juristischem
fassung un: der „COMMUN10 hierarchica“ berichten, Kirchenverständnis, 7zwiıschen Primats- un Kollegialıtäts-
deren niähere Erläuterung VO  =) den Belgiern erbeten WILr  d. prinzıp fortgesetzt.
Unter Nr. (auch Laurentin we1lst auf diesen Punkt hın) Etwas offtener ın seinen Grundaussagen 1St der 7zweıte Teil
betont das Kompendium 95  TE Geltung un: dıe Bedeutung des Schemas gehalten. Der Akzent lıegt hier stärker auf
des Lehramtes des Papstes un: die untergeordnete Auto- Koordination, wenıger aut ber- un: Unterordnung. Dıie
rtät der Bischofskonterenzen und der Einzelbischöfe“; Einheit der Kırche, verstanden als zentripetale Einheıit,
während die darauf bezogenen Eingaben (nıcht alle, aber die aller anerkannten Pluralıtät dem Konzept eıner
ein1ıge) viel eher das Kollegialprinzıp 1m Auge hatten. „Einheitskirche“ nahebleibt, 1St auch hiıer vorrangıges

Anlıegen, aber dieses Anliegen oll vornehmlich durchıcht erst aufgenommen hatte IMa  =) das Problem der
Nuntien, das mehrere Bischofskonferenzen (u Belgien, yeeıgnete Formen der Kooperatıon erreicht werden. Ge-
Holland) angesprochen hatten: eın Hınvweıls wohl, da{fß wünscht wird VOT allem ıne ENSCIC Zusammenarbeit un
diese Frage Z eıit der Abfassung des Kompendiums ein regelmäßßiigerer un: vollständigerer Gedankenaus-
(Februar/März) 1m Sınne des Motuproprio VO: Junı tausch 7zwıschen den Bischofskontferenzen un den ıka-
1969 entschieden WAar. sterıen der Kurie. ber auch die Synode celbst wiıird als

Kontaktorgan Zn „Erleichterung der Kommunikation
Das Diskussionsschema 7zwıschen den Bischotskonferenzen un dem Heıiligen

Stuhl“ aufgewertet. Die Synode, heißt da, bıete une
Auch wenn das Z7weıte Vorbereitungsdokument, das „glückliche Gelegenheit, se1 CS ZUuUr Stärkung der Bande
„Schema de quUuO disceptabitur 1n prımo extraordinarıo 7zwıschen den Partikularkirchen un: dem Apostolischen

Synodi: Episcoporum“”, W 1e€e 1m Titel versichert WIr  C: Stuhl, se1 CS ZUr Ermöglichung e1nes unmıiıttelbaren Dıa-
„secundum Conterentiarum Episcopalıum anımadvers1i0- logs zwischen dem Papst un den Bischofskonferenzen“.
nes  “ ausgearbeıtet wurde, wırd INan sicher weder dem Mıt konkreten Vorschlägen ZEeIZt der Text, nımmt aber
exXt noch seiınen Autoren Unrecht LuUnN, WE INa  a darin ein1ıge Postulate der Bischofskonferenzen ZUrF Verbesse-
das Primats- un: entsprechende Kirchenverständnis der rung des Modus procedendiı (u auch dıe Forderung
NUur leicht konziıliar modulierten römischen Schultheo- nach der Berufung VO  a Experten) auf

Sehr kurz, ber relatıv onkret 1St der driıtte Teil über dielogie deutlicher autscheinen sieht als die Meinungsvielfalt
der bischöflichen Eingaben. Das lag gew1ßß nıcht NUr Beziehungen der Bischofskonterenzen untereinander gC-
den Autoren, denn erstens gehen die Tendenzen sowohl Empfohlen werden der Austausch VO  e} Ertahrun-

SCHh über die verschiedenen pastoralen Methoden, derlehrhaften WwW1e pragmatischen Gesichtspunkten 7 W1-
schen den un innerhalb der einzelnen Bischofskonteren- Austausch der Beschlüsse un Protokolle der Bischofs-
zen erheblich auseinander:; Zz7weıtens finden siıch auch 1mM kontferenzen: ber auch Intormierung „über Getahren

un!: Irrtümer, dıe 1M eigenen Lande zirkulieren un: dıeWeltepiskopat genügend Vertreter eınes StreNgCN, W CI

auch kooperativeren Zentralısmus. Sıeht INa  w VON den auch andere Völker bedrohen können“.
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Wenn nicht alles täuscht, üurften in der Diskussion drei chenleitung un: verschiedenen Bischofskonterenzen nıcht
Fragenkomplexe beherrschend se1n: die Anwendung des verschärft. Man kann weıter erwarten, dafß der
Subsidiaritätsprinzips (das mehrere Bischofskonterenzen negatıve Beigeschmack, der ihre Ankündigung un Vor-
erwähnten un: dem auch der Entwurt besondere Bedeu- bereitung begleitete hatte doch der Papst selbst bei der
Lung beimi(ßt) 1n den innerhierarchischen Beziehungen; Ankündigung die Bischofskonferenzen auf den lıturgi-
die umstrittene Frage der gegenseltigen präventiven In- schen Bereich anspielend kritisiert, S1e würden ıhre Za
formatıon; die Errichtung übernationaler Bischofskonfte- ständigkeiten überschreiten (vgl „OUOsservatore Romano“,
1CeNZECN, Verbleibt 11la  = bei der Diskussion des Subsidiari- 68) einer dialogischeren Form des Gesprächs

weiıcht. Zu 1St auch, da{ß die Bischofssynode dazutätsprinz1ıps nıcht 1mM Abstrakten, sondern sucht INa  }

LWa Beispiel der Liturgıie oder der Ehegesetzgebung beiträgt, wachsende Mißverständnisse 7zwischen europäil-
(daran scheinen Afrikaner besonders interessiert se1ın) schen Kirchen un manchen Bischöfen der Drıitten Welt,

WwW1e s1e auch anläßlich des Gesamtatrikanischen Bischots-demonstrieren, dürftte sıch hier ehesten eın gans-
barer Weg einer stutenweisen Dezentralisierung Offt- sympos1ums aufgetaucht sind, abzubauen un: den Erftah-
HE, Diese Möglichkeit würde allerdings gründlıch auf- rungsaustausch der Bischofskonferenzen untereinander
yvehoben, wenn die 1 7weıten Teil ausgesprochene un: Öördern. Schließlich 1St erwarten, da die Bischöte 1n
VO'  _3 einzelnen Bischofskonferenzen (u. A. VO  : der iıtalien1- der Lage se1n werden, Rom Aaus ihrer Erfahrung die

drängendsten Probleme der Kirche VOT Augen führen.schen) vorgeschlagene aut den ersten Blick plausibel
klingende Aufforderung verwirklicht würde: nıcht NUur Zu 1St auch noch, da{fß das Sekretariat der Syn-
der Papst solle VOT wichtigen Entscheidungen die Bischots- ode 1ın absehbarer eıt ausgebaut un über dieses LEUEC

konterenzen intormieren un konsultieren, sondern die Formen des Informationsaustausches zwıschen Rom und
Bischöfe sollten, „WIl1e sıch geziemt“, be] öffentlichen den Bischöfen un 7zwıschen diesen untereinander.
Erklärungen der Meınung des Papstes Rechnung tragen Niıcht 1St ine unmittelbare Milderung einer

1n etzter e1iıt auch über das Medium einer vornehmlichun: die Bischotskonterenzen VO  a der Veröffentlichung
eiıner Erklärung über einen wichtigen Punkt die Auttas- vertikal verstandenen Kollegialıtät verstärkten zentralı-

sierenden Tendenz VON seıten Roms. Vollends illusioniertSUu115 des Apostolischen Stuhles „LEMPOTEC opportuno”
erkunden. Bedenkt INa  } dazu die Neuumschreibung der werden jene werden, die VO  5 der Synode „etwas“” ali-

Rolle der Nuntıen gegenüber den Bischofskonferenzen, ten, die meınen, VO ıhr musse eın auch der Basıs, 1M
kann 114  3 sıch leicht ausdenken, W 4as 1mM 7 weiftfelstalle kirchlichen Alltag nachwirkender Impuls der Erneuerung
Führungsselbständigkeıit der Bischöte übrigbliebe. Dıiıe ausgehen. Die eıt 1St vorbeli, in der solches durch 1nst1-

Vorgange „Humanae vitae“ boten bereıts reiches An- tutionelle Verordnung oder durch Inıtıatıven der Kirchen-
schauungsmater1al. Eıne gegenseılt1ige Unterrichtung 1St spıtze ewirkt werden könnte. Erneuernde Impulse in der
sıcher wünschenswert, aber S1e dart nıcht einseıitiger Breıte können heute OUENn VO  3 her wachsen. Dıie
Abhängigkeit führen. An diesem Punkt dürftte sıch, das Gläubigen sınd für die Erneuerung 1n der Kirche und ıhr
zeıigen die Eingaben verschiedener Biıschofskonferenzen, ständig beklagtes Scheitern selbst mitverantwortlich. Wenn
die Debatte noch heftig entzünden. Bezüglıch der Er- inan das nıcht sıeht, hängt InNnan selbst einer autorıtiren
richtung regionaler oder kontinentaler Bischotskonferen- Kirchenstruktur Die Bischofssynode kann NUur Raum
Zzen kann die Synode ohl Nur eiınem Meınungs- un: schaffen, datür SOTSCHHI, da{ß Bewegungen VO 1n der
Erfahrungsaustausch führen. Dıie konkreten Inıtiatıven Kirche nıcht erdrückt un: nıcht noch mehr den Rand
werden VO  - den betreftenden Episkopaten cselbst ausgehen gedrängt werden, als S1e ohnehin schon sind. Dıie wäh-
mussen. Erste Ansätze dazu boten (neben GCELAM) die rend der Synode (vom 8& bis Oktober) 1ın Rom tagende
Jüngsten kontinentalen Bischoftssymposıen 1n Chur (vgl zweıte Versammlung europäischer Priestergruppen, dıe
Herder-Korrespondenz ds Jhg., 348) un iın Kampala 1esmal nıcht vornehmlich protestieren, sondern ZULEC, Ja
(vgl Herder-Korrespondenz ds J6 400) (etwas anspruchsvoll wohl) bessere Arbeıt für die
Im Ganzen errscht gegenwärtig bei den Bischöten ohl Kirche als die Synode eisten wollen, mag dafür eın klei-
ine doppelte Tendenz VOL: die Verstärkung CN- 165 Indiz abgeben. Sollte mMi1t der Synode die Einsicht
seitıger Intormation un Kooperatıion befürworten, wachsen, da{fß die durch ıne notwendige Dezentralisie-
aber möglıchst jeden Zwang vermeıden, auf Ver- Iung angewachsenen zentrifugalen Kräfte die Einheıt der
suche lehrhatter Festlegungen verzi  ten, die Mög- Kirche tatsächlich gefährden, müfßte S1e ohl doch auch
lichkeiten praktischer Kooperatıon onkreten Beıispie- ZUr Erkenntnis führen, da{fß diese Einheit iın ıhren Funda-
len exemplifizıeren und iıne YEeWI1SSE Dezentralisierung inenten 1LL1Ur durch ein Zusammenrücken des ganzcel!
eın pragmatiısch Ördern. Es lıegt auf dieser Linıe, Gottesvolkes, VO  - Hierarchie, Klerus un: Volk, wieder
WenNnn beispielsweise die deutschen Bischöte den 1ın ihrer gefestigt werden kann. Vermiuttelt die Bischofssynode
ersten Eingabe gemachten Vorschlag, durch ıne eigene Rom diese Einsicht, hat S1e ıhre Aufgabe gewi1ß erfüllt.
Expertenkommissıion eın Lehrdokument über die kirch- Erwartet werden müfte VO  3 ihr schließlich ıne ZEW1SSE
ıche Eıinheıt ausarbeıten lassen, das tür die N: Weichenstellung tür die Retorm des yesamthierarchischen
Kirche gelten sollte (caracterem directivum accıplat), 1ın Bezugssystems iın der kirchlichen Führung und Verwaltung.
der etzten Phase der Vorbereitung nıcht mehr sonderlich Hıer bietet siıch für dıie Bischofskonferenzen wenı1gstens
urgierten. Eın solches Dokument würde sıch gegenwärtig die Chance einem oftenen Wort Gegenwärtig hat mMall
tast sıcher als Bumerang erweısen. den Eindruck, Rom wolle WAar Verwaltungsvorgange

dezentralisieren (Beispiel: Dıspenswesen; weıteres Be1-
spiel: der Fakultätenkatalog VO „Pastorale munus“:;WAsS annn dıe Synode erreichen ©
vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 419), die Füh-

Erwarten kann INan VO' der römischen Bischofssynode runNSs jedoch straffen UN zentralisieren; das ergäbe eınen
wohl, da{fß s1e die spürbaren Spannungen 7zwıschen Rom N, aufgeklärteren un: gewiß rationelleren, aber des-
und den Partikularkirchen, zwischen der zentralen Kır- sCh nıcht minder problematischen Unitormismus.
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